
Glaubenshilfe Bernards) Neın, können WIrkK\uı nıcht einmal d1ie 1ie der
25 Trbelien aneinandergereiht werden. Historis  es, Bibeltheologisches, Systema-
tisches, ja T1 enthält der and Und dann folgen, w as NSsere Leser inter-
essieren wird, ıne el VO  5 Stimmen Z Theologie des Rätestandes (J ee  35
OSB,., Brüning, Bach(t, erhartz, Grillmeier) AA den ersten 1C]
handelt sich i1ne ammlun. VO  5 Miszelillen ber dieser and ntihalt mehr
Zusammenhängendes, als 1le un Inhaltsverzeichnis versprechen scheinen.
V O: frühmonastischen Armutsideal gehandelt WwIrd oder VO ArmutsverständniIis der
Brüder VO  5 D  x{ VO:  5 Luthers Titi1lk Mönchtitum, VO.  5 Bibelfrömmigkeıit der
dem Verhältniıs Privatgebet un l1LUurgıe die eitrage, die oft recht peripher
ansetzen, führen immer wieder 1n die der rage, w1e WI1r eute geistli
en können. Das Buch ist kein Handbuch, kein Traktat, kein geschlossenes System,

ist e1in geistliches Lesebuch, ber eines VO: en Graden Man braucht nıicht
eiINes der„durchzuarbeiten“, ber INa  ® WwIrd immer wieder ZAUEES and nehmen,

Fragmente lesen un ufs (anze verwlesen werden. Lippert

RINSER, Luise: Ich weiß Deinen Namen. Würzburg u£l 1962 Echter-Verlag.
So Bilder, SO SI EN., 26 ,—.
RINSER, Lulse: Jugend ın UNSeEerer eıt Würzburg 1967 Echter-Verlag. So Seiten
Bilder, sI In 3 G — Sonderausgabe br. 16,80
Wenn 1ın dieser Zeitschrifift auf die beiden an VO  } Rınser qaufmerksam gemacht
WIrd, Annn VOTLT em deswegen, weil S1e einen UMNSCHET. e1lt angemesscHNCN Weg
d zeigen, einer Meditation über den Jjungen, den erwachsenen
un den en Menschen 1M ngesi C(iottes

Der and „AIch weıiß Deinen Namen“ enthält neben den ausgezeichneften Aufnah-
INe  5 VO  5 er Durchsichtigkeit äautf das enschliche un äauf das 1mM
Menschen hın, kurze eutfende exie der Verfasserin. Man konnte 0V die Bilder
sprechen fiur sich selbst, Was braucht da „Deutungen“. ber WIr wıssen eute,

psychotherapeutischen orgängen, we wichtige un.  10N dem „Verba-
lisieren“, dem ns-Wort-Fassen ukommt. Es darf allerdings nicht fixierend De=-
deutet werden. Rınser beherrscht die Uuns des Deutens, indem S1Ie die persön-
liche Aussage en un! verhalten gestaltet, daß die eigene Impression des 11ld-
beschauers dadurch nıcht eingeengt.  € sondern ireiem Elnfall un ZAUUG usweltung
ın ıne Art freischwebenden eiens angere wIrd, Was dem Erleben grund-
egender mitmenschlicher Solidarıiıtä:; und der gemeinsamen ra nach der Er10-
Sung

Der and über die 97Jugend unserer Zeit“ ist anders ebaut. Dıe Bilder erhalten
einzeln der ın Gruppen einen na formulierten 1n wels. Daneben Z1e sich e1n
fortlaufender exfi durch das N Buch, der unmittelbar un lebendiger w1e dıe
eins  agıge unüberschaubare Fachliteratiur den Zugang ZU eutilgen Jugend
chließt kann M1r sehr wohl vorstellen, daß ine Lehrerin der eın nier-
natserzieher durch meditierenden Umgang mi diesen Bildern un Worten einen
wesentlichen Einfiluß aut ihnre DZW. seine Einstellung ZU.  F jungen Generatıon VeI«-

spuren. w1ıe Eriksonel an lassen sich durch das Kriterium der „Intimitäit“,
versteht, charakterisieren: Intimi1tät 1mM Sinne VO  } Fähigkeit Z Hingabe die

Menschen, denen WI1TLr geschickt S1iNnd. Sollte jemand emna einNes der beiden
er als Betrachtungsbuch auf einer Kapellenbank liegen sehen, Z Verstecken
unter den anderen ebet- und Gesangbüchern S1ınd S1ie großi! mOöge keinen
Anstoß daran nehmen, sondern den and aufschlagen un sich VO  ® seinem Inhalt
ansprechen lassen, weil dann mehr VO Menschen un VO  - OTL erfährt

Stenger

ENOMIYA, Hugo Zen-Buddhismus. öln 1968 Verlag Bachem. 450 sl
En
ber die 0  en Meditationsmethoden wird her viel als wenig geschrieben.
Joga un Zen werden immer mehr wohlfeiles Massenangebo Dennoch reich dıe
ala der Stellungnahmen azu immer noch VO:  } enthuslastischer Zusiimmun. und
Empfehlung Diıs ZU.  — skeptischen Ablehnung ank der Schwierigkeit der korper-
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en An{forderungen, dıe Zen un! Joga verlangen un die unächst bDel jedem 1N-
teressiıierien Europäer 1 Vordergrund stehen, erübrigte sich melst 1i1ne abschlie-
en! Meinungsbildung den religliösen un: weltans  aulıchen oblemen Nach-
dem NU. bDber unter verschiedener Deklarıerun d1ie Ostlıche VersenkungspraxIis,
H die westliche Welt modifiziert, teilweilse B m1L kommerzilellen eihoden
propagiert WITrd, omMm das Wort eiNes ausgewlesenen Fachmanns sehr gelegen.
ugo Enomiya (sein euts  er Familienname 1sSt asalle lebt als Missionar
aus dem Jesuitenorden se11 mehreren Jahrzehnten 1n Um der japanischen
Mentalıitäat näaher kommen, nahm 1n buddchistischen Ostern Zen-Übungen
teil. Daraus entwickelte siıch e1nNn reicher Kontakt mIT japanischen Öönchen, der
iıhm Gelegenheit gab, den kultfurellen, religiösen un! psychologischen Hintergrund
des Zen wıe kaum eın Europäer erfahren. Seine Aaus der a  al  en Prax1ıs un
AUS vielen Gesprächen SCWONNECN Erfahrung vermittelt se1t Jahren weilter nach
Kuropa, 1n Osiern un: Großstädten 1n den verschledensten Gruppen Zen-
Exerzitien hält.
Das vorliegende Buch, das Qautf des em erlages entstanden ist, —

arbeıte ın drei rıtLten eine aDs  ließende Antiwort auf die ra 5äa0t sich die
Zen-Technik fur die christliche Meditation TU!  ar machen?
Zuerst stellt der Verfasser den Zen dar, wıe sich selber verste. Was be-
absichtigt un! Was bewirkt. el berücksichtig die Verschiedenheit der Eir-
klärungen un! eihoden In einem zweiten Schritt versucht die Hintergründe der
Te 1n der buddchistischen Philosophie un Ges: erhellen. Die nier-
suchung der Phäanomene mM1 dem Instrumentarıum der Psychoanalyse un eın Ver-
glel: mit dem autogenen Training erweitern die Basıis für ıne Antwort. Der
drititie e1l stellt den Zen der christlichen ystik 1ın einem detaıllıeriten ergleich,
ausgehen VO.  - der ystik des chrıistlichen Alteritums DIS den eschreibungen
der spanischen Mystiker 1mM 16 Jahrhundert, gegenüber. Erwartungsgemä. kommen
mancherlei Parallelen ZU) Vorschein; berras  end ber ist die viıelfache Überein-
stimmung 1ın der Bes  Trelbun: der Yrlebnisse un Erfahrungen DIS ın die OrLIWwa
hinein. Man wird zukünftig 1ın der hänomenologie der ystiik die budchistische
Literatur dazu nıcht mehr übergehen urien
urch diese nalysen un! Vergleiche 1st eiıne breite Grundlage geschaffen IUr die
sichere Antiwort ESs ist War nıcht ganz asselbe, Was eın Buddhist 1m Zen un eın
115 ın seiner Spiritualität un ÄAszese anzlelen, Der der Weg LST aut einer langen
Sirecke der gleiche, el könnten in gemeinsam en Der heutige Christ
könnte mit der S1'  erl nicht eichten Metihode der en-Meditation 1ne wesent-
er Vertiefung SE1INES Lebens un sel1nes Glaubens erfahren, auch WEeNnNn sich
nıcht ysilker (im N: Inn berufen Gerade azu wollte der Verfasser
seine anbletien. Der Anhang des uches „Praktische 1n fur die christilıche
Meditation“ bildet einen organischen Abschluß J May

RADECKI, Sigismund VOIl: Der Aufstand der Mittelmäßigkeit. y Clive Staples:
Moderne Theologie Un Bibelkritik. Reihe Una Voce Helvetica, Band Zürich
1968 Thomas-Verlag. 64 S kart;z 5,50
Die Schriftenreihe „Una VOCe helvetica“ hat sich 7A0 1el gesetzt, ober{flächliche
un irrige Entwicklungen ın der 1r! aufzuzeigen und anzuprangern; el isSt
S1e Jängst uüuber die ursprüngliche Domane VO  } „Una voce“, d1e Verteldigung der
traditionellen iturgle, hinausgegangen. Das vorliegende Bändchen beschä{ftigt sich
mi1t der VO ultmann vertretenen Richtung 1n Theologie un! Exegese Nun
braucht die 1r! unNnseIrer Tage zweifellos den nonkonformistischen, serl1ösen Kon-
Sservatiıyven als Beitrag ZULC theologischen un praktischen Orientlierung. Der Was

Radecki neben vielem positivem ausspricht, Ist nıcht qualifiziert eCeHNUs:
diese Aufgabe eriullen Da wird 1n schimpfendem Stil ein Gemisch VO rı  igen
insichten mi1t Mißverständnissen der Bibeltexte, Mißverständnissen der Theorien
ultmanns, ungeNaue: dogmatis  er Argumentation 1ın betrü  er KForm ze-
Lragen. e1 schelint der MOr VO.  5 der (kirchlicherselts anerkannten!) exegetischen
Methodik kaum efiwas wIl1ssen, weder die Instruktion der papstlichen 1Delkom-
mission über die historische ahnrheı der Evangelien noch die Konstitution „Del
verbum“ des Konzıils omm VOL. WOozu der N 34 Seiten braucht, das hat 1n er
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